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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit den vorliegenden Arbeitsblättern werden Sie nicht nur Arbeitsaufträge bearbeiten oder 
Versuche durchführen lassen. Sie werden das naturwissenschaftliche Denken Ihrer Schü-
lerinnen und Schüler fördern. Wie das im Zusammenhang mit den Themen zur Physik 
geschieht, soll die folgende Übersicht zeigen.

A)	 Die Schüler beobachten 
	 gerichtet        

B)	 Die Schüler fragen                                                                                                                                           
                         

C) 	 Die Schüler erkennen                                                                                             

D) 	 Die Schüler untersuchen 
	 und experimentieren                             

E) 	 Die Schüler stellen dar                                                                                                                                              
                                                                                                                                                      

   

                                                                                                                         

F) 	 Die Schüler übertragen 
	 (Transfer) auf                                                                                                 

Einleitung

Vorgänge bei Fremdversuchen und

bei eigenen Versuchen

naiv

als Vermutung / Hypothese

nach den Beobachtungen und Versuchen

Vorgänge und

Zusammenhänge

und lernen instrumentale Lernziele wie

den Versuchsaufbau

sie planen und bereiten Versuche vor

sie führen Versuche durch und

reflektieren in der Nachbereitung

als Abbildung

in nichtfachlicher Sprache, später in Fachsprache

als Protokoll

als Text

als Datensammlung oder

als Ausstellung

die Umwelt und

die Lebenswelt und Technik
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Einleitung

Die Versuche sind als Schülerversuche gedacht, weil der Lernerfolg erheblich größer 
ist als bei Lehrer-/Vorführversuchen.
Dabei geht es auch um den Versuchsaufbau, den Schüler* lernen und häufig zu Hau-
se nachvollziehen können.

Die vorgestellten Modelle lassen die Schüler deren Funktion erfahren und erleichtern 
den Transfer auf die Physik um uns herum.

Wenn nicht jeder Schüler jedes Modell erstellen kann, ist es sinnvoll, wenn ein „Mo-
dell-Schüler“ der Lerngruppe sein Modell vorstellt und die Funktion erklärt. Anschlie-
ßend bearbeiten alle Schüler das entsprechende Arbeitsblatt.

Wenn Sie das Material für mehrere Modellaufbauten haben, bietet sich das Lernen 
an Stationen an. Das gilt auch für die Versuche. Jedes Kapitel dieses Bandes ent-
spricht dann einer Station.

Der Autor bedankt sich für Abbildungen und weitere Informationen bei den Firmen 
Maschinenfabrik Hermann Paus GmbH, Emsbüren und Traudl Riess KG, Bindlach.

Von Riess kann auch das meiste der erforderlichen Materialien bezogen werden. 
Außerdem finden Sie Material bei den Firmen Leybold Didactic GmbH, Hürth und 
LPE Technische Medien GmbH, Eberbach. Die Zugfedern 1 N und 0,3 N liefert die 
Firma Cornelsen Experimenta, Berlin.

Es ist selbstverständlich nicht annähernd möglich, auch nur den kleinsten Teil der 
Physik um uns herum lernbar aufzubereiten. Vielleicht genügt es ja, den Blick und 
das Interesse exemplarisch darauf zu lenken, dass unsere Schüler von Physik um-
geben sind – und sie in ihrer Bedeutung erkennen können.

Bei dieser interessanten Lehrtätigkeit wünschen wir Ihnen und Ihren Schülern Erfolg 
und Zufriedenheit. Das Kohl-Verlagsteam und

Bedeutung der Symbole:

*Mit den Schülern bzw. Lehrern sind im ganzen Heft selbstverständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint!

EA PA

Einzelarbeit Partnerarbeit

Wolfgang Wertenbroch
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I.  Lichtbrechungen

Wo ist der Tulpenstängel geblieben?

Frau T. hatte Tulpen gekauft und sie in das Wasser 
der Glasvase gestellt. Blumen und Vase standen 
wie immer auf dem Tisch im Wohnzimmer. 

Als Frau T. gemütlich im Sessel sitzt und die rot 
leuchtenden Tulpen ansieht, glaubt sie ihren Augen 
nicht zu trauen: Die meisten Stängel der Tulpen 
standen im Wasser, aber einige waren abgeknickt. 
Was hatte Frau T. falsch gemacht?

Sie nahm den ganzen Strauß aus der Vase und 
stellte beruhigt fest, dass die Stängel unversehrt 
waren. Also stellte Frau T. die Tulpen wieder in die 
Vase zurück – und wieder schienen einige Stängel 
abgeknickt.

Versuch 1:	 Du brauchst für diesen Versuch keine Vase und keine Tulpen, 
	 wohl aber:EA

l 	 1 Becherglas 1 l  (weite Form)
l 	 1 Bleistift

So geht´s:

è  Fülle das Becherglas etwa ¾ mit Wasser.

è  Halte den Bleistift zur Hälfte schräg gegen die  
      Oberfläche ins Wasser und

è  sieh von oben auf Bleistift 
      und Wasser.
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I.  Lichtbrechungen

abgelenkt  –  schräg  –  Wasseroberfläche  –  Lichtstrahlen  –
Lichtstrahlen  –  scheint  –  scheint  –  Wirklichkeit

Aufgabe 1:	 a)	 Hier liest du das Ergebnis deines Versuches, indem du noch die 		
		  fehlenden Begriffe ergänzt. 

		  Diese Begriffe fehlen:  

Brechung des Lichtes

Wenn wir einen geraden Stab (Bleistift) _______________________ ins Wasser 

halten, so __________________ er an der ________________________________                                   

geknickt zu sein. Das untere Ende des Stabes _________________ höher zu liegen 

als in _________________________________ . Wir wissen aber, dass der Stab 

gerade blieb.

Also müssen die von oben auffallenden ______________________________ vom

geraden Weg abgewichen sein. Treten _______________________________ aus 

der Luft in Wasser oder Glas ein, werden sie aus ihrer ursprünglichen Richtung 

____________________________ , sie werden gebrochen.

EA

	 b)	 Diese Abbildung soll noch Farben bekommen für die Pflanzen im 		
		  Wasser, für das Wasser und für das erhöhte Ufer.

		  è  Was geschieht an der Stelle der senkrechten Linie?

			     _________________________________________________

!
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II.  Sonnenlicht für Blitzer

Wir kennen sie alle, die Blitzer oder Starenkästen. Eigentlich heißen sie stationäre 
Geschwindigkeitsmessanlagen.

Gelegentlich werden sie mit Solarstrom betrieben. 
So war es auch mit der Messanlage in Emsbüren-
Mehringen. Aber dann wurde sie auf konventionellen 
Strom umgestellt. Die Anlage hatte einen Mehrbe-
darf an elektrischer Energie, und diesen Mehrbedarf 
konnten die Solarzellen nicht mehr decken.

Die Anlage wurde nun so eingestellt, dass sie beim zu schnellen Fahren PKW und 
LKW voneinander unterscheiden konnte. Ob das wichtig ist? Ja, die Höhe des 
Verwarnungs- bzw. Bußgeldes bei einer Geschwindigkeitsüberschreitung ist unter-
schiedlich hoch.

Solltest du mal zu schnell auf deinem 
Solar-Taschenrechner sein, musst du nicht 
mit einem Verwarngeld rechnen. Harmlos 
sind auch andere Anwendungen von Solar-
zellen, wie z.B. Solarleuchten für Gärten.

?Nachdem du dies verstanden hast, musst du nur 
noch verstehen, wie eine Solarzelle das Sonnenlicht 
in elektrische Energie umwandelt.
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II.  Sonnenlicht für Blitzer

Solarzellen bestehen meist aus Siliziumatomen. Silizium ist ein chemisches 
Element, das auf der Erde in großen Mengen vorkommt; der Sand ist eine 
Verbindung von Silizium und Sauerstoff (Siliziumdioxid). Das Silizium stellen 
wir uns als kleinste Teilchen vor, den Atomen. Auf Bahnen um den Atomkern 
bewegen sich die elektrisch negativ geladenen Elektronen. 

Aufgabe 1:	 a)	 Damit sich das Modell / Bild des Siliziumatoms besser in dein  
		  Gedächtnis einprägt, sollst du

	 è  die 14 elektrisch positiv geladenen Kernteilchen farbig anmalen 	
	       und

	 è  die elektrisch neutralen (neutral ist weder positiv noch negativ  
	       geladen) Neutronen in einer anderen Farbe anmalen.

	 è  In die Elektronen auf den Schalen trägst du ein Minus-Zeichen 
	       für ihre elektrisch negative Ladung ein.

	 è  Du siehst in der Abbildung ein weiteres Teilchen abgebildet,  
	       das Photon (grch. Licht). Male dieses Teilchen in einer sehr  
	       hellen Farbe an.

EA

Siliziumkern

freies Elektron

Photon

Siliziumschale

14 Protonen (positiv)

14 Neutronen (neutral)

14 Elektronen (negativ)

Siliziumatom
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II.  Sonnenlicht für Blitzer

	 b)	 Das Photon ist ein energiereiches Teilchen ohne Masse und tritt in Form von 	
		  Licht auf. Um die Wirkung des Photons / der Photonen zu verstehen, setzt du 
		  die folgenden Begriffe passend 	in die Lücken ein:

positiv  –  Photonen  –  weggeschleudert  –  Loch  –  Siliziumatoms  – 
Lichteinfluss  –  größer

!Wenn Licht in Form von __________________________ auf ein äußeres Elektron

des  _______________________________ trifft, verändert sich die Bahn des 

Elektrons um den Atomkern. Die Bahn wird _____________________ , wenn die 

Energie des Photons größer ist. Dann wird das Elektron aus seiner Umlaufbahn

______________________________________ . Es bleibt das Atom mit einem 

fehlenden Elektron zurück – es ist ein _________________ entstanden.

Bei  __________________________ entstehen so in vielen Siliziumatomen

viele freie Elektronen. Die fallen wiederum in die Löcher der elektrisch

___________________ geladenen Atome zurück.

	 c)	 Hier brauchst du die Bilderrätsel und die Abbildung des n-dotierten Siliziums 
		  auf Seite 12. Orientiere dich an der Abbildung und errate die Begriffe, die du 		
		  noch in die Lücken einfügst:

Unter Lichteinfluss entstehen in Siliziumatomen Löcher, die wiederum gefüllt werden. 
Das ist zwar interessant, aber nicht zur Gewinnung von elektrischer 

_________________________ ausreichend.  Auf der Siliziumschicht, die dem Licht

zugewandt ist, werden __________________________ eingebaut. Dazu wird meist

Phosphor verwendet. Phosphor hat 5 äußere Elektronen, während Silizium 4 äußere

Elektronen hat. Phosphor hat also auf der äußersten _________________________   

ein Elektron mehr. Dieses zusätzliche ____________________ kann nicht in das 

Siliziumgitter eingebaut werden, es bleibt frei beweglich. So entsteht ein Überschuss 
an Elektronen in der n-Schicht der Solarzelle.


